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ter Broschüre erhalten und o h n e  gründ­
liche Überprüfung zur Veröffentlichung 
empfohlen. Die Institutsleitung und die 
Leitung der zuständigen Abteilung des 
Instituts waren davon nicht unterrichtet, 
ebenso nicht von dem Hinweis im Geleit­
wort der Broschüre, wonach unser Insti­
tut am Erscheinen der Broschüre mit ent­
scheidend beteiligt sei. Das ist die formale 
Seite der Angelegenheit, die jedoch nicht 
im geringsten die persönliche Verantwor­
tung der beteiligten zwei Mitarbeiter des 
Instituts als auch der Leitung der betref­
fenden Abteilung des Instituts herabmin­
dert. Es ist unentschuldbar, daß Mitarbei­
ter unseres Instituts gleichgültig in 
welcher Eigenschaft — die prinzipiell 
falsche Konzeption nicht erkannt haben 
und das Manuskript zum Druck empfah­
len. Die tiefere Ursache dieses fehlerhaf­
ten Verhaltens liegt unserer Meinung 
nach darin, daß die genannten Genossen 
selbst keine genügende Klarheit über die 
Probleme hatten, die in der Broschüre 
behandelt werden, und daß sie in gewis­
sen Sinne den revisionistischen Tenden­
zen, die sich eine Zeitlang auch auf dem 
Gebiet der Geschichte und der Geschichte 
der Arbeiterbewegung zeigten, unter­
lagen.

In letzter Konsequenz trägt dafür 
natürlich die Institutsleitung sowie die 
Leitung der Abteilung „Geschichte der 
Partei und der deutschen Arbeiterbewe­
gung“ im Institut die Verantwortung, 
deren Mitarbeiter die beiden Genossen 
sind.

Die Leitung der Abteilung hat sich ge­
meinsam mit der Leitung der Abteilungs­
parteiorganisation bereits im Mai 1958 in 
einer speziell dazu einberufenen Mitglie­
derversammlung mit den fehlerhaften 
und revisionistischen Publikationen auf 
dem Gebiet der Geschichte der örtlichen 
Arbeiterbewegung und den Fehlern der 
Genossen Gemkow und Mammach hierbei 
ernsthaft auseinandergesetzt.

Im Ergebnis der Diskussion wurde u. a. 
beschlossen:
1. Stärkere Orientierung des für die Fra­

gen der örtlichen Arbeiterbewegung 
zuständigen Sektors auf die wissen­
schaftliche und politisch-ideologische 
Anleitung der Bezirkskommissionen 
(die bisher unterschätzt und vernach­
lässigt wurde zugunsten der mehr

organisatorischen Hilfe bei der Bil­
dung von Bezirks- und Kreiskommis­
sionen).

2. Verbesserung der theoretischen Quali­
fizierung und politischen Erzienung 
der Mitarbeiter der Abteilung.

3. Die Leitung unseres Instituts richtet 
zusammen mit der Leitung der Abtei­
lung Agitation/Propaganda des ZK ein 
Schreiben (zwecks Verbesserung der 
Qualität der herauszugebenden Publi­
kationen und zwecks Hebung der Ver­
antwortlichkeit der Bezirks- und Kreis­
leitungen) an die Bezirksleitungen 
(Abt. Agitation/Propaganda), die auch 
für die politisch-ideologische und orga­
nisatorische Arbeit der Kommissionen 
„Geschichte der örtlichen Arbeiter­
bewegung“ verantwortlich sind.

4. Die Genossen Gemkow und Mammach 
wurden beauftragt, auf der Grundlage 
der Diskussion in der Versammlung 
einen Artikel für den „Neuen Weg“ 
zu schreiben.

Um dieselbe Zeit hatte unser Institut 
eine eingehende Aussprache mit den am 
Zustandekommen der Broschüre verant­
wortlichen Genossen im Bezirk Erfurt 
organisiert und durchgeführt.

Die Aufgabe des Artikels der Genossen 
Gemkow und Mammach für den „Neuen 
Weg“ bestand darin, sich mit den fehler­
haften Auffassungen in der Erfurter Bro­
schüre, die, wenn auch schwächer, in 
ähnlicher Weise in anderen Publikationen 
der örtlichen Kommissionen auftraten, 
auseinanderzusetzen und die Kreis- und 
Bezirkskommissionen zur Erforschung der 
Geschichte der örtlichen Arbeiterbewe­
gung auf ihre Verantwortung bei der Ver­
öffentlichung solcher Arbeiten hinzu wei­
sen. Wir teilen die Meinung der Genossin 
Hanna Wolf, daß die selbstkritische Ein­
schätzung der von den Autoren des Arti­
kels im Zusammenhang mit der Erfurter 
Broschüre begangenen Fehler unbefriedi­
gend ist.

Auf die Kritik der Genossin Hanna 
Wolf auf dem 2. Plenum des ZK an der 
Anleitung der örtlichen Kommissionen 
durch das Institut konnte der betreffende 
Artikel nicht mehr eingehen, da er bereits 
vor dieser Tagung an die Redaktion abge­
gangen war.

Für die Erforschung der Geschichte der 
Partei und der deutschen Arbeiterbewe-


